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Zeitung' fur Stadt und Land.
(Redakteur C. F. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
n e D-—Nro 84., Donnerstag, den 21. October 1830.

(Hierzu eine Beilage.)

Berlin, den 16. October.
Der heutige Tag an welchem JJ. KK. HH. der

Prinz und die Prinzeſſin Albrecht Jhren Ein-
zug in die hieſige Reſidenz hielten, war fur die Be
wohner derſelben ein Tag der größten Freude. JJ.
KK. HeH. waren heute Morgen von Potsdam in Char-
lottenburg eingetroffen und von dort aus fand der feier-
liche Einzug ſtatt.

Luxemburg, d. 6. October. Vorigen Sonn
tag trafen ungefähr 400 Mann, meiſt Rekruten, zur
Verſtärkung der Beſatzung, welche gegenwartig bei
nahe 5000 Mann betragt, von Trier hier ein.

Der preußiſche Militairgouverneur von Luxemburg,
(der Gen. d. Jnf. Landgraf Ludwig v. Heſſen Hom-
burg) hat eine Proklamation erlaſſen, in deren Ein
leitung er ſagt, die Anhanglichkeit der Luxemburger an
ihre Souveraine und ihr Gouvernement werde von den
alteſten Zeiten her durch die Geſchichte geruhmt; allein
in der gegewartigen Zeit habe das anſteckende Beiſpiel
der Unruhen in Belgien auch auf mehreren Punkten
des Großherzogthums den revolutionaären Schwindel
erregt und einen Widerſtand gegen die offentlichen Be

hörden veranlaßt dem nicht kraftig genug entgegenge
arbeitet worden ſey. Jndem er ſodann die Urheber
dieſer Bewegungen an die beſondere Lage der Stadt
Luxemburg als deutſche Bundesfeſtung erinnert, und
ihnen vorhalt, welche gefährlichen Folgen ein Aufſtand
im Luxemburgiſchen nothwendig nach ſich ziehen muſſe,
fahrt er fort: „Da die Stadt Luxemburg und ihre
Umgegend durch unverſtandige Menſchen, die in ihrem
ſtrafbaren Leichtſinn nicht gewahren, welche ſchreckliche
Gefahren ſie über ihre Mitbürger bringen, zur Jnſur-
rektion bearbeitet und angetrieben worden, ſo hält das
Militairgouvernement der Bundesfeſtung, dem die
Sicherheit dieſes Platzes anvertraut und als eine Pflicht
auferlegt iſt, es fur nöthig die Einwohner der Stadt
ernſtlich zu mahnen und ſie vor jedem Exzeß zu war
nen, indem er ihnen die Verſicherung gibt, daß beim
erſten Tumult, bei dem erſten Widerſtande gegen die
militairiſche ſowohl als die burgerliche Gewalt, bef
einem Rebellionszeichen, durch Aufſtecken von uner-
laubten Fahnen oder Kokarden, die Feſtung auf der
Stelle in Belagerungszuſtand erklart werden, daß ſo
dann die Polizei auf militairiſche Weiſe und auf das
ſtrengſte gehandhabt werden und jedes Mittel, wel



ches einer öffentlichen Gewalt zur Erhaltung der Sicher
heit und Ruhe zu Gebot ſteht, angewandt werden folle.
Die große Zahl der rechtlich denkenden Bürger, wel
che in Folge der militairiſchen Maaßregeln in der Aus-
bung ihrer Geſchafte geſtort werden wurden, haben
die traurigen Folgen hiervon nur den Umtrieben der
Jntriguanten beizumeſſen ihre Lage wird immer, ſo
viel als möglich, Gegenſtand einer beſondern Beruck-
ſichtigung ſeyn.“

Spanien.
Madrid, d. 27. September.

franzöſiſche Botſchafter Karls X. am hieſigen Hofe,
Bicomte von Saint-Prieſt, iſt zum Granden von
Spanien ernannt, ihm von Sr. Maj der Titel Her-
zog von Glanzano beigelegt und ihm die Malthe-
ſer Kommende gleiches Namens verliehen worden.

Madrid, d. 2. Oct. Die heutige Zeitung ent
halt eine k. Verfugung vom 1. d. M. welche ſich auf
das bitterſte und heftigſte gegen die revolutionare Par
tei ausſpricht und derſelben zum Schluß folgende Aus-
ſicht eröffnet Das ſtandrechtliche Verfahren gegen
alle Rebellen, welche mit den Waffen in der Hand auf
ſpaniſchem Boden ergriffen werden Todesſtrafe ge
gen jeden, der auf irgend eine Weiſe die Rebellen be-
günſtigen ſollte; mehrjahrige Einſperrung in den afri-
kaniſchen Praſidien gegen alle Beamte, welche ſich ei
ner Nachlaſſigkeit in der Anzeige des Erſcheinens von
Rebellen ſchuldig machen desgleichen gegen jeden, der
einen Rebellen verſteckt; Gefangnißſtrafe gegen Jeder-
mann, der mit einem in Folge der politiſchen Ereigniſſe
von 1820 23 Ausgewanderten einen Brief wechſelt
Todesſtrafe gegen Jeden der im Jnnern Empörung
gegen die ſouveraine Autoritat des Konigs oder Volks
bewegungen veranlaßt Gefaängnißſtrafe oder das Pra
ſidio gegen Jeden, welcher von Komplotten weiß und
keine Anzeige davon macht.

Frankreich.
Paris, d. 7. Oct. Jn der Sitzung der Depu-

tirtenkammer am 6. Oct. ward der bereits von
der Pairskammer genehmigte Geſetzesentwurf zur Ab
fſchaffung des Sakrilegiengeſetzes vom 20. April 1826,
mit 196 weißen gegen 9 ſchwarze Kugeln angenommen.

Paris, d. 10. October. Jn der Sitzung der
Deputirtenkammer vom 8. iſt eine von Hrn. Beronger
vorgeſchlagene Adreſſe an den König, vermittelſt wel-
cher um Aufhebung der Todesſtrafe fur politiſche Ver-
brechen gebeten wird, durch 225 gegen 21 Stimmen
angenommen. Dieſe Adreſſe iſt dem Konige uber
bracht, welcher eine ſehr genugende Antwort darauf
ertheilt hat.

Paris, d. 11. Oct. Die franzöſiſche Regierung
hat die beſtimmteſten Befehle gegeben, daß kein Fran-
zoſe die Granze uüberſchreite, um den Belgiern zu Hülfe
zu kommen eben ſo wenig ſoll zu dieſem Behufe ir
gend eine Waffe ausgeführt werden dürfen. Jn Folge
dieſes Verbots iſt am 3. d. M. in Valenciennes ein
aus Paris daſelbſt angelangtes Detaſchement von Bel

giern vor deſſen weiterm Aufbruche in Reihe und Glied
geſtellt worden um ſich zu uberzeugen, ob auch keine

Franzoſen darunter wären zehn Leute, die man als
ſolche erkannte, wurden von der Behoörde zur Ruck-

Der ehemalige reiſe genoöthigt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Oct. Der Herzog von Braun

ſchweig hat dem Könige einen Brief geſchrieben, worin
er ſein Befremden ausdruckt, daß er keine Audienz bei

ihm erhalten habe. Er ſey, ſagt er, aus Braunſchweig
gekommen, ſeinen königlichen Verwandten zu beſuchen,
und weit entfernt, aus ſeinen Staaten vertrieben zu
ſeyn, verſichere er Se. Majeſtaät, der höchſten Popu-
larität bei ſeinen Unterthanen genoſſen zu haben die
erſten Nachrichten von dem Aufſtande und Unordnun-
gen in Braunſchweig ſeyen ihm erſt in England zuge-
kommen. Es liege über den ganzen Vorfall ein Ge-
heimniß, das er nicht zu erklären vermöge. Jn-
deſſen beharrte Se. Majeſtät bei Jhrer Weigerung Se.
Durchl. zu ſehen, und bemerkte, daß ohne ſich auf
die Popularitat in Braunſchweig einlaſſen zu wollen,
der Herzog nach der Jndiskretion, mit welcher der-
ſelbe vorgegeben, beim Könige geweſen zu ſeyn, wäh
rend er doch nicht bei ihm geweſen, keine Audienz er
halten koönne.

Deutſchland
Wien, d. 12. October. Der öſterreichiſche Be

obachter enthält Folgendes: „Es haben ſich ſeit eini
gen Tagen Geruchte verbreitet, die dem weniger un-

terrichteten Theil des Publikums die Gefahr eines nicht
nur unvermeidlichen, ſondern ſogar nahe bevorſtehen-
den auswärtigen Krieges vorſpiegeln. Da dieſe Ge
ruchte, wie wir mit Zuverlaäſſigkeit wiſſen, lediglich in
der Abſicht, unlautern Privat Speculationen Vor-
ſchub zu thun, erfunden worden ſind, ſo ſind wir er
machtigt, aufs beſtimmteſte zu erklaren, daß ſie ſammt
und ſonders auf falſchen Vorausſetzungen beruhen und
durch den Gang und die Maaßregeln unſerer Regie
rung auf keine Weiſe gerechtfertigt oder auch nur ver
anlaßt werden konnten.

Niederkande.
Haag, d. 12. October. Die Gene-Aus dem

rale Snouckaert und Waldkirch inſpizirten am
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9. die 3 aus Studenten der Univerſitat Leyden da
ſelbſt gebildeten Jaägerkompagnieen. Die Studenten
haben ſich ihre Unteroffiziere ſelbſt gewahlt. Doch
werden ſie ihre Oberoffiriere, wie ſolches ihnen durch
Se Maj. bewilligt wurde, nicht ſelbſt ernennen. Sie
haben ſich auf eigene Koſten equipirt, tragen als Un-
terſcheidungszeichen ein Bild der Minerva auf ihren
Schako's, uüben ſich fortwährend in den Waffen und
haben ſich in Allem der Militardisziplin unterworfen.

Aus dem Haag, d. 12. October Jnder heu-
tigen Staats-Courant befinden ſich drei König-
liche Beſchlüſſe. Der erſte enthält die vorbereitenden
Beſtimmungen wegen eines etwa nöthig werdenden
Aufrufs des Landſturms. Der zweite Königl.
Beſchluß betrifft die Beſtrafung derjenigen, die durch
öffentliche Geſprache, Ausrufungen, Aufſteckung von
rebelliſchen Abzeichen, Sammlungen und Vorſchüſſen
von Geld fur die ſüdlichen Jnſurgenten den Aufſtand
im Süden begunſtigen wurden. Der dritte Be
ſchluß endlich bezieht ſich auf die kunftige Verſorgung
u. ſ. w. derjenigen Beamten, die mit in das Feld zie
pen wollen, ſo wie überhaupt der Freiwilligen, die in
den Kriegsdienſt eintreten wollen.

Antwerpen, d. 12. Oct. Se. Königl. Hoheit
der Prinz von Oranien hat geſtern einen die Freiheit
des öffentlichen Unterrichts betreffenden Beſchluß er
laſſen, durch welchen dieſe Freiheit eine ſehr große
Ansdehnung erhält, denn es kann nun lehren wer da
will er bedarf nicht einmal einer Prüfung oder eines
Fahigkeitszeugniſſes.

Arnheim, d. 12. Oct. Der hieſigen Zeitung
zufolge hat die belgiſche hohe Geiſtlichkeit ſich bereit
erklart, Se Königl. Hoheit den Prinzen von Oranien
bei ſeinen Bemühungen zur Wiederherſtellung der Ru
he und Ordnung in Belgien zu unterſtutzen.

Brüſſel, d. 12. October. Das proviſoriſche
Gouvernement hat in 16 Artikeln einen Beſchluß zur
Bildung eines Nationalkongreſſes erlaſſen. Derſelbe
ſoll aus 200 Mitgliedern beſtehen, welche von ihren

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das dem

Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Koch und deſſen
Ehefrau Johanne Dorothee geb. Weber
eigenthümlich zugehörige, auf dem hieſigen Petersberge
sub No. 1386. und 1387. belegene, nach Abzug der
Laſten gerichtlich auf 3662 Thlr. 13 Sgr. 4Pf. taxirte
Wohnhaus nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 20 October c.
der 22. December c.
der 19. Februar k. J.
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Mitburgern gewählt werden, mindeſtens 25 Jahre
alt, und wenn ſie nicht Eingeborne ſind, das Jndige-
natrecht erhalten haben müſſen.

Ducpetiaux Pletinckx und Everard ſind in Brüſ-
ſel angekommen. Jhre Freilaſſung iſt nur proviſo-
riſch; ſie haben verſprechen müſſen, ſich wieder zu
ſtellen, wenn das Hollandiſche Gouvernement ſie dazu
auffordert.

Alle in Belgien befindlichen Mobilar und Jmmo-
bilarbeſitzungen des Hauſes Oranien ſind unter Seque-
ſter genommen.

Lüttich, d. 13. October. So eben vernehmen
wir, daß die beiden Prinzen (Prinz Friedrich iſt näm
lich aus dem Haag wieder zurückgekehrt) Antwerpen
verlaſſen haben ſollen. Auch Herlen, Sittard und
die umliegenden Orte ſollen ſich fur die belgiſche Sa
che erklärt haben.

Frankfurt, d. 15. October. Privatnachrichten
aus Amſterdam vom 12. zufolge, hat die auf Hin
terlegung der zinstragenden Staatseffekten gegrundete,
55 pCt. jahrliche Zinſen abwerfende und langſtens bis
Ende des Jahres 1832 ruückzahlbare Anleihe von 20
Mill. an der dortigen Borſe die bereitwilligſte Auf
nahme gefunden, ſo daß dieſe Anleihe im Laufe des
Tages bereits vergriffen war.

Jn einem Privat Schreiben aus Antwerpen
heißt es: „So wie es jetzt in Brüſſel hergeht, wer
den die dortigen wohlhabenden Einwohner der Volks
Gewalt bald müde werden oder ſind es zum Theil
ſchon Gent und Luüttich wünſchen die fruühere Ord-
nung zuruck, und wir Antwerpener vor allen wuün-
ſchen ſie. Von reſpektablen Maännern kennt man
keinen einzigen der der proviſoriſchen Regierung an
hinge, und ſo kommt es mir vor, als ob die Sache
in ſich ſelbſt zerfallen mußte. Es iſt der Streit des
Vandalismus und der phyſiſchen Gewalt gegen die
moraliſche und das Geſetz, und es hat mich in Erſtau
nen verſetzt, daß erſtere ſo weit kommen konnten.“

zu Bietungsterminen auberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſen Terminen um 9 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landge-
richts- Rath Model, ihre Gebote zu thun, und zu
gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Jntereſſenten über das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 27. Juli 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.



Von hieſigem Königlichen Landgericht iſt das dem
Schmiede Meiſter Johann Abraham Hanſel
zugehörige, sub No. 25. in Wörmlitz belegene
Schmiedehaus nebſt Zubehoör, welches auf 2478 Thlr.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirt worden iſt,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 3. November c.
der 5. Januar k. J.
der 4. Marz k. J.

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle
diejenigen welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen
werden, in dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichts-
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landge-
richtsrath Model, ihre Gebote zu thun, und zu ge-
wartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zu-
vörderſt die Jntereſſenten uüber das erfolgte Gebot er
klärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtück zugeſchlagen werden wird.
Haalle, den 10. Auguſt 1830.

Königl. Preuß. Land Gericht.
Belger,

Edictal-Citation.
Von Seiten des Starkefabrikanten Gottlieb

Chriſtian Muller zu Glaucha iſt darauf ange
tragen worden, die Notariats, Schuld und Hypo-
thek Verſchreibung des Lederhandlers Friedrich
Wilhelm Saalbach allhier vom 3. Juli 1825,
mit Recognition vom 11. Nov. ej. a., zu Folge deren
Letzterer dem Erſtern ein auf das Grundſtück No. 31.
Stadtfeld allhier ingroſſirtes Capital von 1500 Thlr.
Preuß. Cour. verſchuldet, zu amortiſiren, indem ſolche
verloren gegangen iſt. Es werden daher alle diejenigen,
welche an dieſes Capital der 1500 Thlr. oder an das
daruber ausgeſtellte Jnſtrument als Eigenthumer, Ceſ-
ſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Jnhaber An
ſpruche zu machen haben, hierdurch vorgeladen, in
dem auf

den 10. Januar 1831 Morgens 10 Uhr
in hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten
Herrn Auscultator Schröder anſtehenden Termine
entweder perſönlich oder durch einen hinlänglich legitimir-
ten Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre vorgedach-
ten Anſpruche geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit
ſolchen nicht weiter gehoört, das Document ſelbſt aber
amortiſirt werden wird.

Halle, den 24. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.h

Auctions- Anzeige.
Auf den 26. October curr. und folgende Tage, von

Vormittags 10 bis Nachmittags 4Uhr, ſollen, im Auf-
trage des Königl. Hochlöbl. Pupillen-Collegii Naum-

burg, auf dem Schloſſe zu Mansfeld die zu dem
Nachlaſſe des Amtsrathes Uebel gehoörigen, zeither von
dem Verkaufe ausgeſetzt gelaſſenen Effecten, beſtehend:
aus Gemalden, Kupferſtichen, Gewehren, Betten, Tiſch
und Bett Waſche, Porzellain, Steingut, Glas, Zinn,
Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, Meubles und Haus-
gerathſchaften, ſo wie auch ein halbverdeckter Kutſch
Wagen, in offentlicher Auction verſteigert werden wel
ches mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird,
daß gedruckte Kataloge, vom 19. d. M. an, bei Unter
zeichnetem, ſo wie bei dem Schloßgaärtner Schrader
zu Mansfeld und bei dem Gerichtsamts- Boten
Graſemann zu Hettſtedt, unentgeldlich zu erhal-
ten ſind.

Eisleben, den 3. October 1830.
Der Landgerichts- Rath

Bartels.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch den 27. October d. J. des Nachmit-
tags um 2 Uhr ſollen

1 Ohm Roussillon

z Ohm Malaga
zur Kaufmann Seydelſchen ConcursMaſſe gehörige
und im Keller unter der Marien Bibliothek am Markte
allhier lagernde ſehr gut gehaltene Weine meiſtbietend
gegen baare Zahlung in Preuß. Courant verkauft wer-
den. Kaufluſtige wollen ſich zur beſtimmten Zeit an
dem genannten Orte einfinden.

Halle, den 19. October 1830.
Jm Auftrag des Königl. Gerichts Amts fur deu

„Stadtbezirk.

Rehe,
Actuarius,

m

und

Auction.
Der Mobiliar-Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen

Leih Haus Jnhaberin, Wittwe Pollau, gegenwar-
tig noch in Meubles, Haus und Wirthſchaftsgeraäthe,
als: Tiſchen, Stuhlen, Spiegeln Kommoden, So-
pha's, Schreib Secretairs Kleiderſchräanken, Waſch
kaſten Bettgeſtellen, Gefaäßen, Leitern, Koörben,
einer vollſtändigen Waſchrolle, Reiſekoffern, desglei
chen in Kleidungsſtucken, einer Partie Franzweine in
Flaſchen, Gemaälden, Zeichnungen Kupferſtichen,
Gipefiguren, muſikaliſchen Jnſtrumenten, Buchern,
Manuſcripten und Muſikalien beſtehend wird auch
fortwährend jedesmal

Montags, Mittwochs und Freitags
Nachmittags von 2 Uhr an

in dem Pollauſchen Hauſe sub No. 281. in der Leip-
ziger Sraße allhier, an den Meiſtbietenden verkauft,
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und es werden dazu zahlungsfähige Kaufluſtige hier-
durch eingeladen.

Halle, den 19. October 4830.
Vermoöge gerichtlichen Auftrags.

Kruüger.
222 ne

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der Mulden Bruäck-

Geld Einnahme bei Düben fur die ſechs Jahre vom
1. Januar 1831. bis letzten December 1836. iſt ein
Termin auf den 9. November d. J. Vormittags 10
Uhr, in dem Bruckgeldhauſe bei Düben angeſetzt
worden, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen
werden. Die Bedingungen können auf dem unterzeich-
neten Amte, ſo wie auf dem Königl. Steuer Amte zu
Duuben eingeſehen, auch auf Erfordern gegen Erſtat
tung der Kopialien ſchriftlich mitgetheilt werden.

Schladitz, den 13. Ottober 1830.
Königl. Haupt-Zoll-Amt.

Zur anderweitigen Verpachtung des Waiſengartens
auf 12 Jahre, vom 1. Januar 1831 ab, iſt ein Bie-
tungstermin auf

den 1. November d. J. Vormittags um 11 Uhr
in dem Conferenz Zimmer auf hieſigem Waiſenhaufe,
neben dem großen Verſammlungsſaal, anberaumt wor-
den. Pachtluſtige können vor dem Termin gedachtes
Grundſtuck in Augenſchein nehmen und die Pachtbedin-
gungen täglich Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der
Hauptexpedition der Franckeſchen Stiftungen einſehen,

Halle, den 13. October 1830.
Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Bekanntmachung
den Verkauf der Herzoglichen Amtsmühle

bei Zerbſt betreffend.
Die Herzogliche Amtsmuhle bei Zerbſt, beſte-

hend aus
vier Mahlgangen,
einer Oelmuhle mit ſieben Paar Stampfen und
einer Walkmuhle mit fuünf Löchern,

ſoll mit allen dazu gehörigen Gebäuden, Jnventarien,
Garten und Wohrten, im Wege des öffentlichen Meiſt-
gebots, mit Vorbehalt höchſter landesherrlicher Geneh-
migung, verkauft werden, und iſt hierzu ein Bietungs-
Termin auf

den 10. November d. J.
auberaumt worden.

Kaufluſtige werden daher hierdurch eingekaden, ge
dachten Tages im Seſſionszimmer der unterzeichneten
Herzogl. Rent-Cammer, Vormittags 40 Uhr, zu er-
ſcheinen, und, nach Eröffnung der Verkaufs Bedin
gungen, die auch vorher in der Cammer-Canzlei
eingeſehen werden konnen, auch auf Verlangen ab-

ſchriftlich mitgetheilt werden, ihre Gebote abzu
geben.

Deſſau, am 12. October 16830.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft
zu Leipzig

läßt es ſich zum Vergnügen gereichen, es hierdurch be
kannt werden zu laſſen daß der nutzliche, wohlthatige
Zweck ihres Jnſtituts bis jetzt eine ſolche, durch vielſei
tige Anmeldungen bethätigte, allgemeine Anerkennung
gefunden hat, wie ſie den Wuünſchen der Intereſſenten
nur entſprechen kann, und daß deshalb der wirkliche Ab-
ſchluß der bis jetzt angemeldeten Verſicherungen mit der
nöthig vollſtaäändigſten Sicherheit gewunſchtermaaßen
höchſt wahrſcheinlich mit Anfang des nachſten Jahres
Statt finden wird. Daß auch ich als Agent die
ſer Geſellſchaft, in meinem Wirkungskreiſe bis jetzt der
Theilnehmer recht mannigfaltige gefunden habe und da
durch meine Bemuhungen gelohnt ſehen konnte, kann
mir nur zur Freude gereichen und mich zu der Hoff
nung berechtigen: daß in Folge dieſer gegenwartig neuen
Einladung noch recht viele Theilnehmer ſich bei mir ein-
finden werden, um ſolche Anmeldungen der Geſellſchaft
zum bevorſtehenden erſten Abſchluß bald einreichen zu
können.

Uebrigens werden, wie es ſich von ſelbſt verſteht,
alle paſſende Verſicherungen auch ſpäter und zu jeder

Zeit angenommen, und indem ich des Weitern wegen
auf meine fruühere Bekanntmachung mich beziehe, be-
merke ich nur noch, wie ich zu nähern Mittheilungen
und unentgeltlicher Austheilung der Statuten fortgeſetzt
bereit bin.

Halle, den 20. Ottober 1830.
G. G. Kilian.

Firma: Stahlſchmidt Kilian.

Große muſikaliſche Auffuhrung.
Dienstags den 26. October wird von Seiten des

Elbmuſikvereins das Oratorium „die Schöpfung
von Haydn“ hier in Halle gegeben werden. Daß
dem Publikum von dieſer Auffuührung ein hoher Genuß
bevorſtehe, verburgt fowohl der Werth des gewahlten
Kunſtwerks, als die reiche Beſetzung der Chöre durch
die hieſigen Singvereine und die Uebernahme der Solo-
partieen von hieſigen und auswartigen bereits rühmlichſt
bekannten Virtuoſen und es darf nur noch bemerkt
werden, daß der Hofkapellmeiſter Dr. Schneider
zu Deſſau das Ganze leiten, und die Herzogl. Deſſaui-
ſche Hofkapelle das hieſige Orcheſter verſtärken wird.

Die Auffuührung findet Statt in der Kirche zu
Glaucha Abends um 6 Uhr bei glänzender Erleuch
tung. Billets zu 10 Sgr. und Textbücher zu 25 Sgr.
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ſind beim Hrn. Kaufmann Lehmann jun, an der
Ecke der Stein und großen Ulrichsſtraße zu bekommen.

Zwei Studirende von geſetztem Alter Auslander,
wünſchen bei einer honetten Familie allhier eine gute
Hausmannskoſt zu Mittage zu erhalten gegen
prompte monatliche Vorausbezahlung. Jhr Logis iſt
große Ulrichsſtraße No. 75.

LehrlingsGeſuch.
Einen geſunden und geſitteten Lehrling ſucht

C. Waſſermann, Herrenkleidermacher,
Schmeerſtraße No. 710.

Freitag und Sonnabend als den 22. und 23. d. M.
iſt Gelegenheit nach Berlin und Frankfurt an der Oder,
ſo wie alle Woche Gelegenheit nach Berlin.

Lohnfuhrmann Vogel jun.
Märkerſtraße No. 454.

Neue Heeringe.
Beſte neue ſehr fette Engl. Voll Heeringe offerirt

pro Schock 15 Thlr. pro Mandel 125 Sgr. pro
Stück 10 Spf. bis 1 Sgr. und

Neue ächte Holländiſche Fett-Heeringe pro
Schock 2 Thlr. pro Stück 1 Sgr. bis 14 Sgr.

Friedr. Sontag,
Große Steinſtraße No 182,

Feinſten grunen ganz kleinbohnigen Levante-Caffee von
delikatem Geſchmack, 5 v fur 1 Thlr.

ſtarken feinſchmeckenden Rum, Maaß 10 Sgr.,

dgl. dgl. dgl. Maaß 12 Sgr.,
feinen und ſtarken J. Rum, M. 15 Sgr. (zu Punſch),
feinſte Hamburger Raffinade in Broden, b 74 Sgr.,
feinen weißen Melis in Broden, W 62 Sgr.,
beſte große Smyrnaer Roſinen, b 8 Sgr. 2 Pf.,
feinſte GewurzChocolade, das richtige W 74 Sgr.,
extrafeinen Perlthee, W 15 Thlr. Loth 2 Sgr,
Heyſanthee, W 25 Sgr., Loth 1 Sgr. bei

Friedr. Sontag.
Pommerſche große Neunaugen, bei

Friedr. Sontag.
Anzeige.Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen Gattungen

von Augen Glaäſern, concaven und convexen, Brillen
und LorgnettenGeſtellen von Silber, Stahl, Schild
patt und Horn, Barometern, eingerichteten Thermome
tern fur Brenner und Brauer, Temperatur-, Eſſig-
und Laugen Waagen nach Richter, Tralles und
Stoppani, und nimmt dergleichen Waaren auch zur
Reparatur an.

Halle, am 20. October 1830.
Franz Vaccani,

im rothen Thurm, No. 10.

Friſche Rebhuühner kauft

C. H. Riſel am Markte.
Aetheriſche Königl. Räuchereſſenz

die Flaſche à 5 Sgr. empfehlen als ganz vorzuüglich
Halle, den 19. October 1830.

Praſſer Comp.
Große Klausſtraße No. 873.

Neue und alte Esperſtädter modern gearbeitete Ofen-
fuße, einen dergl. Buchbinderſchlagſtein, eine große ge
ſchliffene Reibeplatte fur Pfefferküchler, einige Ellen
Hausflurpiatten, Reibeſteine und Läufer, ſind noch vor-
räthig und billig zu verkaufen. Glaucha an der Kir-
che No. 2014.

Einige alte noch gute töpferne Stucköfen- Aufſätze
mit Verzierungen, ſind wegen Mangel an Raum ſehr
billig zu verkaufen. Glaucha an der Kirche No. 2014.

Kalender fur das Jahr 1831,
als Schreib, und Terminkalender in elegan-

ten gepreßten Lederband, beſonders den Herren Ju-
riſten und Geſchäftsmannern zu empfehlen;

Volkskalender;
Wand- und Komptoirkalender und Toiletten-

kalender fur Damen, empfiehlt in größter Auswahl
die Gerlachſche Handlung
große Klausſtraße No. 826.

Strick- und Stickmuſter t
in den neueſten Berliner Deſſeins, ſauber colorirt, er-

hielt ſo eben und verkauft zu billigen Preiſen
die Gerlachſche Handlung
große Klausſtraße No. 826.

Auf den Sonntag über 8 Tage, als den 24. Octo-
ber, will ich Ball und Wurſtfeſt geben.

Meier,
in Rottelsdorf.

BV er k,a, u f.
Auf den 24. d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſoll des

verſtorbenen Cantor Korner zu Trotha belegene
Haus, mit dazu gehörigem Stucke Acker, Garten,
Baum-, Holz und Ackerkabeln, im daſigen Buch
nerſchen Gaſthofe meiſtbietend verkauft werden. Es
eignet ſich vielfach ſehr gut fur einen Geſchaftsmann.
Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen.

Die Körnerſchen Kinder.
Karpfen- Verkauf.

Jn der Nähe der Silberhütte bei Leimbach ſol
len den 26. und 27. d. M. fruüh von 9 Uhr an, 10 12
Schock Karpfen von 1 à b 23 Sgr. unk
eine Quantitat Karpfenſatz à tb 14 Sgr. verkauft wer
den; welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

Creutzhütte bei Leimbach, den 12 Octbr. 1830
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Da ich geſonnen bin, meinen in der Reſidenzſtadt
Cöthen dicht am Markte, dem Rathhauſe gegenuüüber,
belegenen Gaſthof, der große Gaſthof genannt, wo
von die jetzige Pacht am 1. April 1831. zu Ende gehet,
meiſtbietend mit ſämmtlichen, mir dabei eigenthumlich
zuſtehenden Jnventarien und Zubehör, mit einer dar-
auf ruhenden Braugerechtigkeit, jedoch mit Ausnahme
des Ackers, zu verkaufen ſo habe ich hierzu

den 4. Novbr. 1830.
als Termin anberaumt, und lade alle zahlungefaähige
Kaufiuſtige hierdurch ein, gedachten Tages in dem Ter-
mine der fruüh von 9 bis Mittags 12 Uhr anſtehet, im
großen Gaſthof zu Cöthen ſich einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und nach der bis 4 Uhr Nachmittags vorbe-
haltenen Genehmigung, woruber alsdann Erklärung
erfolgen ſoll, des Zuſchlags an den Meiſt- und Beſt-
bietenden gewärtig zu ſeyn; wobei ich noch kürzlich be
merke, daß dieſer Gaſthof 15 Zimmer und einen Saal,
auch viele Stallung hat, als mitten in der Stadt ge-
legen aber, faſt von allen Fremden, die am hieſigen
Herzogl. Hofe erſcheinen, insbeſondere zur Jagdzeit, be
ſucht wird und daß auch diejenigen hier als in einem
Gaſthofe gleich an der Straße, einzukehren pflegen,
welche von Hamburg und Magdeburg uber Cö-
then nach Leipzig reiſen.

Die Kaufbedingungen, worunter vorzuglich die
jenige gehort, daß zur Erfullung des Gebots die
Summe von 200 Thlr. Gold ſofort am Terminstage
baar eingezahlt oder dafur annehmliche Sicher-
heit beſtellt werden muüſſe, ſind im Termine und ſchon
vorher bei meinem Bevollmächtigten Herrn Hofrath
Bramigk in Cöthen, einzuſehen, und kann auch
vor dem Termine, wenn ſich ein annehmlicher Kauflu-
ſtiger finden ſollte, mit demſelben abgeſchloſſen werden
nur muß dies zeitig und unabanderlich wenigſtens 14
Tage vor dem Termine geſchehen damit letzterer noch
n den öffentlichen Blättern gehörig abgekundigt werden

nn.
Groß-Paſchleben bei Cöthen, den 2. Oct. 1830.

Der Oelmuller und Gaſtwirth
Bernieck.

Kommenden Sonntag, als den 24. October, bin ich
geſonnen, ein Pflaumenkuchenfeſt mit Muſik und
Tanz zu geben, wozu ganz ergebenſt einladet

Gottlob Kuhne
im Minterſchen Gaſthofe zu Reideburg.

Landcharten.
1) Die große Krieges -Charte vom Rhein

und Weſtphalen, 2 Ellen lang und Z breit; 2) die
große Charte von Heſſen, nebſt mehreren Spezial-
Charten, ſämmtlich auf Leinwand gezogen, ſind

für billige Preiſe zu haben in No. 1624. der Ober Leip
ziger Straße.

7

Alle Sorten von
Garten-, Holz-, Gras und Blu-

mensämereien
sind jecderzeit echt und frisch bei mir zu erhal-
ten. Pür meine Reellität spricht wohl hin-

Ilänglich das Alter meiner Handlung, welche be-
reits seit 60 Jahren hieselbst hesteht. Ueber-
dies war es stels mein und meiner Vorfahren

eifrigstes Bestrebhen, unser Geschäft mit grölster
Ordnung und Pünktlichkeit zu betreiben uncdh alle
eingehende Aufträge prompt und reell zu voll
führen.

Meine Preis Verzeichnisse für 1831 sende ich
auf portofreie Einforderung.

Ouedlinburg, im October 1830.
Heinrich Mette,

Kunstgärtner und Samenbändler.
Wichtige Anzeige für Maurer, Steinhauer,

Tischler und Zimmerleute,
Bei C. Fr. Amelang in Berlin erſchien ſo eben

und wurde an alle Buchhandlungen des Jn- und Aus-
landes verſandt, in Halle zu haben bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:
Die Treppen Baukunſt in ihrem ganzen

Umfange,
oder gruündliche Anweiſung zur Conſtruktion der

beim Treppenbau erforderlichen Lehrbogen und
Schablonen, Oval und Spirallinien und Winkel,
nebſt einem ganz einfachen Winkelmeßinſtrumente;
zur Conſtruktion der maſſiven und hölzernen Frei,
Haupt Neben und Kellertreppen, nebſt Anwendung
der dazu erforderlichen Materialien zur Berechnung
der Flächen und Körper Anfertigung der Bauan-
ſchläge und die nothwendigſten Regein der beim
Treppenbau erforderlichen Architektur; zum Selbſt
Unterricht fur Maurer und Steinhauer, Tiſchler

und Zimmerleute,
von Marius Woelfer,

Herzogl. Sachſ. Baumeiſter c. in Gotha, und ordent-
lichem correſpondirenden Mitgliede der Königl. Preuß.

Academie gemeinnutziger Wiſſenſchaften in Erfurt.
gr. 8y0. Mit zwanzig Kupfertafeln in Quer-Folio,

geſtochen von Ferd. Jattnig. Preis 3 Thlr.
Da ſchon der Titel obigen Werks die Tendenz

deſſelben genugend ausſpricht, ſo erlaubt ſich der Verle-
ger nur, hinſichtlich der zwanzig in groß Quer Fo-
lio geſtochenen, 400 Figuren enthaltenden, Kupfer-
tafeln, die Bemerkung, daß ſie ſich ſämmtlich
ſowohl durch die Richtigkeit der Zeichnung, als durch
die Schönheit des Stichs, allen Sachverſtändigen be

ſtens empfehlen werden. Auf ſchönem, milchweißem
Velinpapier abgedruckt, bildet dieſes Kupferheft



ein Prachtwerk über das Ganze des Trep'
penbaues!

Schriften für Vichtaärzte.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben

erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle, ſo wie in allen Buchhandlungen zu. haben

Rathgeber. fur alle Diejenigen, welche an

Magenſchwäche,
eſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den darus entſprin-

genden Uebeln, als: Magendrücken, Magenkrampkf,
Magenfſääure Blähungs- Beſchwerden Unregelmä
„Higkeit des Stuhlgangs, Verſtopfung des Leibes,Schlafloſigkeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. Eine

Schrift fur Nichtärzte von Dr. Friedr. Richter.
2te Auflage. 8. Preis 15 Sgr.

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an

Verſſchleimung
des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge

leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſeKrankheiten ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſi ſind, ſicher

geheilt werden können. Funfte, verbeſſerte
Auflage. 8. Preis 10 Sgr.

Verſchleimung iſt jetzt ein allgemein verbreitetes
Uebel, woran eine Unzahl von Perſonen leidet. Die
in dieſer Schrift gegebenen Belehrungen und Mittel
zur Verhütung und Heilung der Verſchleimung haben
ſich uberall ſo erfolgreich bewieſen, daß bereits viele Tau
ſend Exemplare davon abgeſetzt ſind und ſolche hier in
einer fünften verbeſſerten Auflage erſcheint.

W e uv men Todesanzeige.
Am 15. d. M. endete mein lieber Vater der Schul-

lehrerEmeritus Fr. Lebr. Muüller in Müller-
'dorf, ſein Leben in einem Alter von 74 Jahren und
3 Monaten, nachdem er noch zu Michaelis d. J. die

Freude hatte, das 50ſte Jahr ſeiner Amtsführung in
Müllerdorf zu erleben. Wer den Braven gekannt,
weiß, was wir an ihm verloren und die herzliche Theil-
nahme und Wohlthatigkeit an ſeinem Begräbnißtage
beweiſet uns daß die Achtung und Liebe, welche er im

Leben genoſſen, auch kunftig in aller Herzen fortdauern

werde. Wir danken daher allen biedern Einwohnern
für die Beweiſe der Achtung und Liebe eben fo innig,
mie ihre Theilnahme war.

Müllerdorf und Halle, den 19. Oct. 1830.
Die Cantor Wittwe Caroline Müller,

geb. Köönig.Fr. W. Müller in Halle im Namen ſeiner
3 Bruder.

4 Todesanzeige.Nach dreiwöchentlicher Krankheit
Abends 7 Uhr, mein älteſter Sohn

m

ſtarb am 15. d.,

Pomm. Pfandbr.

arl, in ſeinem

nöch nicht vollendeten 19. Lebensjahre, am Nervenfie
ber. Verwandten und Freunden mache ich dieſes trau-
rige Ereigniß ergebenſt bekannt.

Cölme, den 48. October 1830.
Silorlwin Hirſch.

Fonds und Geld Cours.

Berlin, es S x Pr. Cour.„Octbr. 1880 Br. h ehe Br. G.
St. Schuldſch. 924 92 Kur ü. Nm. do. 41623
Pr. Engl. Anl. 185 97 Schleſiſche do. 4103

M do. 2215 96 JDom. Pfandbr. 5
Pr. Engl. Ob. 30,4 85 frückſt. C. d. Km. 66
„Km. Ob. m. l. C. 915 do. do. d. Nm. 66
Nm. Jnt. Sch. do 4 912 Zinsſch. d. Km. 67
Berl. Stadt Ob. 4 94 do. do. d. Nm. 67

Königsb. do. (492 Holl. vollw. O. 183
Elbing. do. 45 965 Neue dito 195Danz. do. in Th. 343 Friedrichsd'or 133 123

Weſtpr. Pfob. A. 4 944933 Disconto 55) 61
Gr. Hz. Poſ. do. 935 983
Oſtpr. Pfandbr. 4 2
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde

Halle, d. 19. October.
Weizen 2thl, ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.Roggen e 12 1 20 t
Gerſte 22 6 1 1 e 595Hafer 220 21 2Jn den 3 Markttagen vom 13. bis 19. October ſind zum
Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 198 Wſp. 20 Schfl.

Weitzen 71 Wſpl, 16 Schfl. Gerſte 21Wſpl. 12Schfl.
Roggen 61 6 Hafer 355 18Erbſen 8 16B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 60 Wſpl. 22 Schfl.
Weitzen 6 Wiſpl. Schfl. Gerſte 20 Wſpl.
Roggen 26 6 HaferErbſen 8 16

Rorehaaſen, d. 16. Oetober

Weizen 1thl. 28 ſgr. pf. bis 2 t 10 ſgr. pf,
Roggen 1 175 26Gerſte t e 7Hafer 18 22 5Rüböl, der Centner 173 thl.Leinöl c 145 thl.

Quedlinburg, den 15., October. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 thl. Gerſte 29 thl.
Roggen 43 thl. Hafer 138 thl.

Rüböl, der Centner 163 tyl.
Leinöl 15

(Die Fortſetzung der politiſchen Nachrichten

enthält die Beilage.)

m
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Beilage zu N“ 84. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Aus dem Haag, d. 14. Okt. Die von dem
Könige ernannte Staats Kommiſſion die mit Ent-
werfung des Geſetzes wegen ber Trennung Hollands
und Betgiens beauftragt iſt, ſetzt ihre Arbeiten thatig
fort, doch ſind faſt nur die den nördlichen Provinzen
angehörenden Mitglieder der Kommiſſion bei ihren
Verſammlungen gegenwartig.

Berichten aus Antwerpen zufolge, hat die dortige
Garniſon jetzt einen ſehr ſchweren Dienſt. Es hieß,
daß das dort nicht nöthige Geſchutz nach Breda ge-
ſandt werden wurde.

Amſterdam, d. 14. Okt. Aus Bruſſel hat
man hier zwei Medaillen erhalten, die dort von den
Jnſurgenten getragen werden. Die eine, die Jeder-
mann, der ſein Lebrn lieb hat, tragen muß, hat
auf der einen Seite die Jnſchrift: „Aux défen-
seurs de la Belgique“ und auf der andern das
Motto: Vaincre ou mourir.“ Die zweite Me
daille iſt nur fur die Haupter der Jnſurgenten be-
ſtimmt, zeigt auf der einen Seite das Bruſtbild de
Potters und auf der andern den Ort und das Jahr,
in welchen derſelbe geboren iſt, namlich „Brugge
1786.

Antwerpen, d. 14. Okt. Die Herren Duücpe-
tiaux Pletinckr und Everard ſind wiederum aus Bruüſ-
ſel hier angekommen und haben, wie man vernimmt,
bei Sr. K. H. dem Prinzen von Oranien eine Audienz
gehabt, die beinahe zwei Stunden gedauert hat. Ueber
den Gegenſtand, der in dieſer Audienz verhandelt
wurde, iſt nichts bekannt geworden.

Der Miniſter de la Coſte hat den Provinzial
Standen der ſüdlichen Provinzen in einem Rund-
ſchreiben angezeigt, daß es ihnen fortan freiſtehen
ſoll, ſich bei Behandlung von Provinzial Gegenſtan-
den derjenigen Sprache zu bedienen, die ſie fur gut
befinden; doch wird gebeten, darauf zu ſehen, daß
die Sprache, deren man ſich bedient, von den Ein-
wohnern der Provinz verſtanden werde. Ein ähnliches
Runcdſchreiben iſt von dem Herzoge von Urſel an alle
richterlichen Behörden der ſüdlichen Provinzen erlaſſen
worden.

Antwerpen, d. 12. Okt. (Aus einem Han
dels- Schreiben.) Unſere Communication mit Bruſ-
ſel iſt wieder offen und alle Hoffnung vorhanden daß
die Sache ſich friedlich endigen werde; die foöörmliche
Trennung Belgiens von Holland durfte dabei freilich
wohl nicht zu vermeiden ſeyn. Es iſt nicht der Po
bel, von dem die Revolutian ausgegangen iſt, der
hohe Adel und die in unſerem Lande immer ſtarken
Einfluß habende Prieſterſchaft ſind die geweſen, welche
das Feuer angefacht haben allein ſicher haben ſie
hierbei nicht das Reſultat erwartet, was ſich jetzt er
geben hat.

Bruſſel, d. 13. Okt. Der Dr. Flemminckxr
Vorſteher ber hieſigen Hospitaäler, hat den proteſtan-
tiſchen Glaubensgenoſſen dieſer Stadt angezeigt, daß
die ihrem Gottesdienſt angehörige Auguſtiner- Kirche
nur einſtweilen und in Ermangelung eines andern Ge-
baudes zum Hospital umgeſchaffen worden ſey; ſpa
ter wurde die Kirche jedoch ihrer fruheren Beſtimmung
wieder zurückgegeben werden.

a.

Ueber die belgiſche Jnſurrektion.
Die nahere Keuntniß der eigentlichen Veranlaſſung

dieſes beklagenswerthen Ereigniſſes iſt im Allgemei-
nen noch ſo mangelhaft, daß eine kurze Darſtellung
derſelben, entlehnt aus einem trefflichen Aufſatze in der
Allgem. Zeitung, nicht unwillkommen ſeyn wird.

Der König der Niederlande, Wilhelm I., ein
wahrhaft vortrefflicher Monarch, begann ſeine Regie-
rung unter ſehr ſchwierigen Umſtanden. Die Napo-
leoniſche Regierung hatte den Volksunterricht und das
Schulweſen gaänzlich vernachläſſiget, das Kirchthum
war in Anarchie verſunken, der Handel lag darnieder,
die Geſetze mußten Umgeformt werden und eine unge-
heure Staatsſchuld war zu bezahlen. Allein dieſen
hat der weiſe und redlich geſinnte König auf eine aus

gezeichnete Art genugt, das beweiſt der, nicht in Ab
rede zu ſtellende bluhende Zuſtand des Landes.

Gleich zu Anfang ſeiner Regierung aber unterſchied
man in Belgien drei Hauptelemente einer durch alle
Verhaltniſſe ſich ziehenden Oppoſition. Eine auf frü-
here Vorrechte und noch fortwährend erhaltene Reich-
thumer ſtolze, durch die Gleichſtellung mit den übri
gen Klaſſen der Geſellſchaft und die Gewährung der
Preßfreiheit und andere Konzeſſionen zu Gunſten des
Liberalismus aufgebrachte Kaſte, welche von der Re-
gierung ſchlechterdings die Anwendung des von den
Bourbonen hinſichtlich ihres Jnſtitutes in Frankreich
verſuchten Syſtems, auch in den Niederlanden forder-
te, und wegen der Verweigerung ihr Rache ſchwur.
Dieſe Partei fiel nachmals mit den übrigen zuſainmnen.
Die der ultramontanen Prieſter, welche aus
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der Vereinigung eines katholiſchen Landes mit einem
größtentheils proteſtantiſchen und unter eilſer prote-
ſtantiſchen Dynaſtie, ſo wie aus den Grundſätzen des
Gallikanismus Gefahr für ihre bisherige Suprematie,
ihren Einfluß und ihre Anmaaßungen befurchtete, und
die einer franzöſiſchen Partei, von der der eine
Theil aus wirklichen gefluchteten Franzoſen der an-
dere aber zum mindeſten aus treuen Anhangern ihres
Syſtemes beſtand, und welche mit ſehnſüchtigem Rück
blick nach dem Lande, mit welchem man eine Zeit lang
vereinigt geweſen, in dem gegenwartigen Zuſtande nur
einen proviſoriſchen erſah, und in zwei Faktionen, ent-
weder republikaniſchen Hirngeſpinnſten, oder bonapar-
tiſtiſchen Jdeen ſich hingab. Die Prieſter, wie die Gal-
lomanen, hofften, aus verſchiedenen Beweggrunden,
von einer Wiederverbindung mit Frankreich Alles fur
ihre Zwecke die erſtern in der Meinung, daß die Re-
ſtaurations- Jdeen, der Bourbonismus und der Kon-
gregationsgeiſt dort endlich ſiegen wurden, die letz
tern erwarteten ein ſolches Begebniß nur als Folge ei-
nes neuen Sieges der Revolution gegen obige drei Wi-
derſacher. Es beſtand ein verabredeter Plan, die in
Frankreich damals verfolgten und durch das Schwert
der heil. Allianz zuruckgedrangten Grundſatze auf den
belgiſchen Boden zu verpflanzen, daſelbſt eine kunſt-
liche Unzufriedenheit zu nähren, das Land in Gahrung
zu bringen und ein Uebungslager und einen Anfangs-
punkt fur eine franzöſiſche Revolution daraus zu bil-
den. Ob nun gleich beide Theile in den Hauptwun
ſchen uübereinſtimmten ſo mußten ſie doch, um ihren
Zweck zu erreichen zwei entgegengeſetzte Wege ein-
ſchlagen. Die Prieſter mußten das Land fanatiſiren,
um es zum Widerſtand gegen die Regierung zu brin-
gen, die Gallomanen mußten es aufklaren, um ihre
liberalen Jdeen ihm bei-, und ihre Tendenz mit jener
der franzöſiſchen Oppoſition in Einklang zu bringen.
Die Prieſter wagten gleich zn Anfang des Koönigrei-
ches einige Hauptſturme; die Denkſchrift an den
Wienerkongreß um Wiederherſtellung des Zehn-
tens und mehrerer andern weſentlichen Rechte auf Un-
koſten der Staatsgewalt, die Eidverweigerungen auf
die Konſtitution, die Anforderung der ausſchließlichen
Leitung des öffentlichen Unterrichts, ſind ſprechende
Belege. Als der öffentliche Widerſtand nichts fruch-
tete, organiſirte man einen heimlichen, gefaährlichern
Kampf. Man ſtiftete Geſellſchaften unter verſchiede-
nen Namen, deren Grundſätze und Tendenz jedoch ge-
gen die politiſchen und kirchlichen Freiheiten gerichtet
waren man verbreitete in unzahligen Exemplaren
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Schriften, Traktaätchen, Journale, Pasquille, Karri-
katuren gegen die Regierung, man ſetzte ſich mit den
Jeſuiten in Verbindung, und ſtellte eine förmliche Fi-
liale der Kongregation in Belgien und ſelbſt in Nord
Brabant wieder her man befehdete deutſche Philoſo-
phie und Gallikanismus, Preßfreiheit und Liberalis-
mus auf das grimmigſte. Gegen alle dieſe Dinge
hatte die Regierung keine andern Waffen als die Lei-
tung und Veredlung des Unterrichts und die Oeffent-
lichkeit. Die Gallomanen ſtanden in dieſer Beziehung
und bei ſolchen Anlaſſen, und ſo lange ihr bei, als die
Maaßregeln dazu dienten, ihre eigene Sache mit zu
foördern; doch ſuchten ſie in die Schulen und in die
Journale ihren Geiſt und ihre Farbe hineinzubrin-
gen darum der Ankampf wider alles Hollandiſche;
darum die Verfolgung alles Germaniſchen. Denn
es handelte ſich. um den Sieg des germani-
ſchen oder franzöſiſchen Prinzips. Da ſie
keine andern Hebel fur ſich hatten, und ſogar Ge-
fahr liefen, mit ihren eigenen Theorien in Wider
ſpruch zu gerathen, ſo mußten die Politik
und die Nationalitat mit in das Parteiſpiel gezo
gen werden. Man erſchuf ein Belgenthum (Bel-
gicisme), ſchmeichelte alte Provinzial Eitelkeiten und
verſchmahete hiezu ſelbſt die Leidenſchaften der lange
verachteten Ariſtokratie nicht. Das ganze Syſtem
der niederlandiſchen Regierung ward als eine große
Jnvaſion der belgiſchen Jndividualitat durch die hol-
landiſche dargeſtellt, als eine Verſchwörung des hab-
ſuchtigen Nordens gegen die Reichthumer des Sudens,
als eine Befehdung des Katholizismus durch den Pro-
teſtantismus, alles dies bald mit Liſt, bald mit
Gewaltthat durchgefuührt. Jn dem letztern Punkte
trafen die Anklagen beider Faktionen zuſammen, nur
daß die eine im Ernſt, die andere nur zum Vorwande
ſie gebrauchte. Alles, was im Unterrichtsweſen und
in Kirchenſachen deutſchen Anſtrich trug, galt als
planmaßige Bemuühung, den belgiſchen Volksgeiſt zu
verfalſchen, und mit Hülfe deutſcher Philoſophie, Jn-
differenz und Pedanterei die hollandiſche Phyſiogno-
mie nach und nach ihm aufzudrucken. Am aller
gelegenſten aber kam die Mahlſteuer (imnpét de mouü-
ture), eine Auflage, die im Norden popular, im
Suden aäußerſt verhaßt, aber zu Beſtreitung der
Staatsbedurfniſſe bis zur Auffindung anderer Quel-
len nothwendig, und mehr durch Mißbrauch in der
Weiſe ihrer Erhebung durch die Beamten, als ihrer
eigentlichen Natur nach in Verruf gekommen
war.

(Fortſetz ung folgt.
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